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Die Bedeutung der Senatswahlen. 


Die Abſtimmung zum Sejm iſt vorüber. Wenn 
man den Blick auf das ganze Gebiet der Republik Polen 
tichtet, jo hat fie einen bedeutenden Erfolg für die nationalen 
Minderheiten und vor allem auch für die Deutſchen, die 
17 Mandate erlangen werden, gehabt. Eine zweite Ab⸗ 
ſtimmung findet nun am nächſten Sonntag ſtatt. Es iſt 
die Abſtimmung für den Senat. Auch bei der Senats⸗ 
abſtimmung müſſen wir unſere Pflicht tun, ebenſo wie bei den 
Seimwahlen. Um uns die Wichtigkeit auch der Senatswahlen 
recht deutlich vor Augen zu führen, müſſen wir uns klar darüber 
ſein, was der Senat für eine Bedeutung im Staate hat. 

Die Auffaſſung, als hätte der Senat im politiſchen 
Organismus Polens keine größere Bedeutung und als ſei in 


allen Stoatsfragen der Sejm der entſcheidende Faklor, iſt 


unbegründet. Allerdings hat der Senat eine geringere 
geſetzgebende Befugnis als der Sejm, dafür hat er 
aber beſondere wichtige Aufgaben, die man nicht 
vergeſſen darf. 6 „ 

Nicht alle Perſonen, die zum Sejm wählen durften, 
können auch zum Senat wählen. An den Sejmwahlen 
konnten ſich alle Perſonen beteiligen, die über 21 Jahre 
und am Tage der Wahlausſchreibung mindeſtens 1 Tag am 
Orte wohnten. Um aber für den Senat zu wählen, muß 
man mindeſtens 30 Jahre alt ſein und ſchon 1 Jahr am 
Orte gewohnt haben. 

Wir zählen im Folgenden nach den Angaben des 
polniſchen Juriſten Dr. Peretjatkowicz im „Kurjer“ die 
Rechte des Senates auf. 

Das wichtigſte Recht des Senats iſt die Präſidenten⸗ 
wahl zuſammen mit dem Sejm. Der neue Präſi⸗ 
dent der Nepublik wird durch die Nationalverſamm⸗ 
lung, die ſich aus Sejm und Senat zuſammenſetzt, 
auf 7 Jahre gewählt. Die Frage, wer Präſident der Republik 
ſein wird, hängt alſo nicht nur von der Zuſammenſetzung des 
Sejms, ſondern auch von der Zuſammenſetzung des Senats ab. 

„Der künftige „Präſident der Republik“ wird eben eine 
weit größere Machthabe ass der bisherige „Staatscheſ“ 
haben. Der Staatschef, deſſen Amt eigentlich nur proviſoriſch 
war, wie das Eberts in der deutſchen Republik, war ver⸗ 
pflichtet, die Re ierung „auf Grund emer Verſtändi⸗ 
gung mit dem Sejm“ zu berufen. Der Präſident 
der Republik wird im Grundſatz die Regierung nach 
ſeinem eigenen Gutdünken berufen können. Der Staatschef 
war der „Vollſtrecker der Sejmbeſchlüſſe“. Der 
Präſident der Republik wird nur durch „Geſetze“ gebunden 
ſein. Der Staatschef war für die Ausübung ſeines Amtes 
dem Sejm verantwortlich. Der Präſident der 
Republik wird weder für amtliche, noch für par⸗ 
lamentare oder zivile Funktionen verant⸗ 
wortlich ſein. Die Geſetze wurden bisher durch den 
Stimm arſchall bekanntgegeben. Nun werden fie vom 
Präſidenten der Republik verkündet werden. 

Der Staatschef konnte jederzeit vom Sejm beſeitigt 
werden. Der Präſident der Republik wird nicht zu be⸗ 
ſeitigen ſein, falls er nicht die Verfaſſung verletzt. Deshalb 
lann der tatſächliche Einfluß des Präſidenten der Republik 
toch größer fein, als der des bis herigen Staatscheſs, und 
deshalb wird die Entſcheidung der Nationalverſammlung 
darüber, wer Präſident der Republik ſein wird, von ſehr 
großer Bedeutung ſein. 

Der Senat nimmt nicht nur Anteil an der Wahl des 

Präſidenten der Republik. Er hat auch Einfluß auf die 
Auflöſung des Sejm. Nach unſerer Verfaſſung kann 
der Präſident der Republik den Sejm unter Zuſtim mung 
von / der feſtſtehenden Zahl der Mitglieder 
des Senats auflöſen. Im Falle eines Konfliktes zwiſchen 
Sejm und Präſident wird der Senat die entſcheidende Stimme 
haben, da von ſeiner Zustimmung die Auflöjung des Sejm 
abhängen wird. 
Der Senat hat auch eine große Bedeutung im Falle 
einer geplanten Anderung der Verfaſſung. In dieſem 
Falle iſt der Einfluß des Senats ebenſo groß wie der des 
Sejm. Eine Anderung der Verfaſſung erfordert nämlich die 

uſtimmung einer Zweidrittelmehrheit im 
Sejm und im Senat. O me Zuſtimmung des Senats 
kann die Verfaſſung nicht geändert werden. 

Der Sevat hat ferner Einfluß auf die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Staatsgerichtshofes, der zur Aburtei⸗ 
lung des Präſidenten oder der Miniſter im Falle einer Ver⸗ 
letzung der Verfaſſung oder der gewöhnlichen Geſetze berufen 
wird. Der Sejm wählt 8 Mitglieder, der Senat 4 Mit⸗ 
glieder des Staatsgerichtsho es. 

Auf geſetzgeberiſchem Gebiete hat der Senat in 
Polen geringere Befugnis als in anderen Ländern, jedoch iſt 


Senatswahl am 12. November! 
Deutſche in Stadt und Land ſtimmen für Liſte 


der Einfluß des Senats auch auf dieſem Gebiete nicht ohne 
Bedeutung. Denn jeder Geſetzentwurf, der vom Sejm ange⸗ 
nommen wird, muß dem Senat zur Prüfung über⸗ 
wieſen werden. Allerdings können nachher Verbeſſe⸗ 
rungen des Senats vom Sejm mit einer Stimmen⸗ 
mehrheit von ½ abgelehnt werden. Aber die Kon- 
trolle des Senats kann in der Praxis einen eg Einfluß 
ausüben, 5 dies vom formalen Standpunkte aus erſcheint. 
Wenn der Senat ſich aus klugen und erfahrenen Mitgliedern 
zuſammenſetzen wird, dann wird er den Sejm auf zahlreiche 
Fehler in geplanten Geſetzen, die ſich aus Unachtſamkeit 
oder aus ungenügender Kenntnis der Dinge ergeben, auf⸗ 
merkſam machen können. Es werden alſo keine Geſetze „über's 
Knie gebrochen“ werden können. Auf jeden Fall wird die 
Macht des Senats genügend groß ſein, um die An⸗ 
nahme der wichtigſten Staatsgeſetze durch eine 
Zu allsmehrheit von einer Stimme zu verhindern. 

Man ſicht alſo, daß die Bedeutung des Senates 
nicht unterſchätzt werden darf. Daher gehe jeder 
Wahlberechtigte am 12. November zur Urne. 
Keiner verſäume es, feine Stimme abzugeben. Die Senats⸗ 
kandidatenliſte der Wojewodſchaft Poſen umfaßt nur 
deutſche Namen. An der Spitze ſteht Rittergutsbeſitzer Georg 
Buſſe, Kruſchwitz, an zweiter Stelle Rechtsanwalt Fritz 
Partikel, Graudenz. Auch die deutſchen Frauen 
ſollten alle mitwählen, um für eine genügende Vertretung des 
deutſchen Elements im Senat zu ſorgen. Auf ihre Stimmen 
kommt ſehr viel an. 


Am Sonntag wählen alſo alle wahlberechtigten 
deutſchen Männer und Frauen 


Liſte 16. 


& ; 
Die Deutſchen in Pommerellen ſtimmen für Lifte 7. 
In der Bromberger „Deutſchen Rundſchau“ wird ein 
Aufruf veröffentlicht, durch den die deutſchen Wähler in Pom⸗ 
merellen aufgefordert werden, bei den Senatswahlen 
für Liſte 7 zu ſtimmen. Der Grund zu dieſem erſtaunlichen Be⸗ 
ſchluß iſt die Streichung der deutſchen Senatsliſte durch die Thor⸗ 
ner Kommiſſion infolge eines angeblichen Formfehlers. 
Um nicht ganz auf das Stimmrecht zu verzichten, wollen die Deut⸗ 
ſchen eine Liſte unterſtützen, die begründete Ausſicht hat, eine der 
drei Senatorenmandate für Pommerellen zu gewinnen. In Frage 
können nur kommen: Liſte 8 und Liſte 7. Zwiſchen beiden 
kann die Wahl allerdings nicht zwerfelhaft ſein. Der Bromberger 
Aufruf gibt zwar zu, daß auch die Nationale Arbeiterpartei nicht 
das notwendige Verſtändnis für die Rechte der nationalen Minder⸗ 
heiten gezeigt habe. Doch ſeien nach dem Ausſcheiden der Abge⸗ 
ordneten Nurik und Genoſſen die Führer der Partei bemüht, 
den Grundſatz der Gleichberechtigung aller Staatsbürger ohne 
Unterſchied der Konfeſſion und Nationalität in den Vordergrund zu 
ſchieben. Aus den Programmreden 10 den letzten Wählerver⸗ 
ſammlungen der Partei gehe hervor, daß ſie gegen jede Art von 
Ausnahmegeſetzen ſei. — Die angeführten Gründe genügen immer⸗ 
hin, um den Beſchluß der Deutſchen in Pommerellen verſtändlich 
zu machen. Wir hoffen nur, daß die Nationale Arbeiterpartei 
auch ihrerſeits die Konſequenzen ziehen und fortan auf ſolche 
aufreizenden Kundgebungen, wie die des Herrn Wachowiak, 
der erklärte, daß die Deutſchen ein unerwünſchtes und 
ſchädliches Element ſeien, verzichtet. Der Deutſchenhaß ſollte 
ein für allemal aus dem Glaubensbekenntnis der Nationalen 
Arbeiterpartei geſtrichen werden, und die Partei dies auch offen 
erklären, ſonſt wäre der Schritt der Bromberger Deutſchen nur 
bedauerlich. Günſtig iſt jedenfalls, daß die Nationale Arbeiter⸗ 
partei auch für Pilſudski eintritt. Der Haß der Chauviniſten 
beweiſt, daß dieſer Mann wieder Staatspräſident werden muß, 
wozu die Nationale Arbeiterpartei beitragen wird. 
auf alle Fälle ein Vorteil für uns Deutſche. 


Eröffnung von Sejm und Senat am 28. November. 
Warſchau, 9. November. In der letzten Sitzung des Miniſter⸗ 
rates wurde die feierliche Eröffnung der neuen Kam⸗ 
mern (Sejm und Senat) auf den 28. November feſtgeſetzt. 
Am Tage vorher findet die Abſchiedsſitzung des Geſetz⸗ 
gebenden Sejm ſtatt. Die Beratungen des neuen Sejm wird 
wahrſcheinlich Marſchall Trampezynski eröffnen und den 
älteſten Abgeordneten zum jeweiligen Vorſitzenden berufen. Eine 
Woche nach Konſtituierung von Sejm und Senat muß die Na⸗ 
tionalberſammlung ſtattfinden, um die Wahl des 
Staatspräſidenten vorzunehmen. 


Die nationale Staatsunion zieht ihre Senatsliſte 
zurück. 


Warſchau, 9. November. Die Nationale Staatsunion 
(Liſte 10) hat in der Vreſſe eine Erklärung veröffentlicht. die ſol⸗ 
gendermaßen lautet: Die Nationale Staatsunion iſt zu den Wahlen 
als Partei gegangen die das Loſungswort des Schutzes der 
allgemeinen Staatsintexeſſen auf ihre Fahnen geſchrieben 
hat. Trotz die es Programms, das auf der Ausgleichung der 
Klaſſenunterſchtede beruhte, iſt es der Union nicht gelungen, 
bei den Wahlen eine genügende Anzahl von Stimmen zu erzielen. 
Unter ſolchen Umſtänden und in der Überzeugung, daß bei den 
Wahlen zum Senat die Stimmen unjferer Anhänger nub los fallen 
könnten. zieht die Union ihre Kandidaturen zum Senat 
zurück und bittet die Wähler, keine Jahlzeitel für Line 10 abzu⸗ 
geben. Ebenſo wie in Warſchau itt guch die Serlgrstifie der 
Staatsunion in Krakau zurückgezogen worden, 


Und das iſt 


i die Sejmwahlen. 


Die Liſten und die Parteinamen. 


Lifte 1: Polniſche Volkspartei, Piaſten, Witosleute; 

Liſte 2: Polniſche Sozialiſtiſche Partei; 5 

Lifte 3: Pol niſche Volkspartei (Wyzwolenie) und der linke 
Flügel der Stap in kigruppe; i 

Lifte 4: Jüdiſcher Arbeiterverband (Bund); 2 

6 a Kommuniſtiſcher Verband des Proletariats in Stadt 

und Land; 

Liſte 6: Voltsräte (das „junge Polen“ im Often): 

Liſte 7: Nationale Arbeiterpartei; 

Liſte 8: Chriſtlicher Verbavd der nationalen Einheit (Chieng); 

Lifte 10: Nationale Staatsunion ; Ä 

Liſte 11: Poale Sijon (national⸗jüdiſche Sozialiſten) Rafalkes; 

Liſte 12: Polniſches Zentrum (Nationale Volks vereinigung 
(Skulskt) und Katholiſche Volkspartei); 

Lifte 13: Polniſche Volkspartei (Stapinski⸗Gruppe); 

Liſte 14: Stadtbürgerpartei (Roſſet); 

Liſte 15: Radikale Bauernpartei (Okon⸗Gruppe); 

Liſte 16: Block der nationalen Minderheiten; 

Liſte 17: Komitee der vereinigten national ⸗jüdiſchen Parteien 
(Oſtgaliziſche Zioniſten); 

Liſte 18: Wahlkomites der Invaliden und demobiliſterten 
Militärperſonen; 

Liſte 20: Jüdiſch⸗demokratiſcher Volksblock (Prytucki); 

Liſte 22: Staatliche Srenzmarken vereinigung; 

Lite 23: Unabhängige Sozialdemokraten; 

Liſte 24: Chliboroben (ukrainiſche Bauern). 


Die deutſchen Seim Abgeordneten unſeres 
„Teilgebiets. 5 . 

Im Wahlbezirk Graudenz wurde der deutſche Abgeordnete 
Daczto gewählt im Bezirk Thorn hingegen erhielt die deutſche Lifte 
nicht die genügende Stimmenzahl, um ihrem Kandidaten Sup. Bar⸗ 
cgzewstki ein Mandat zu verſchaffen. In Bromberg wurde nur 
Graebe gewählt, in Samter Naumann, in Poſen⸗Land mit Liſſa 
und in Oſtro wo iſt kein deutſcher Kandidat durchgekommen. 

Auch in Gneſen, wo die Zählung noch nicht ganz abge⸗ 
ſchloſſen iſt, haben wir höchftwahrſcheinlich ein Mandat, das auf 
v. Wendorff fiele. 

Die Meldung aus Gn 

Das Wahlergebnis im Bezirk Gneſen (mit Ausnahme von 
4 Bezirken) iſt folgendes: Lifte 1 — 35 Stimmen, Lifte 2 — 
279, Lifte 3 — 305, Lifte 5 — 182, Lifte 7 — 5350, Lifte 8— 
10 840, Lifte 14 — 108, Lifte 16 — 2482. Liſte 16 kann nur 
dann ein Mandat erhalten, wenn die noch außftchenden Bezirke 
ihr noch etwa 200 Stimmen bringen. 


Beinahe! a 
Die Nationale Arbeiterpartei hat in Poſen⸗Stadt 18 418 
Stimmen erhalten. Trotzdem hat die Partei kein Mandat er⸗ 
langt, da der Quotient für das 4. Mandat 15 311½ betrug. Go 
mit fehlten 1894 Stimmen, damit die Nationale Arbeiter⸗ 
partei ein Mandat erwarb. 


Amtliches Ergebnis für Samter und Bromberg. 

Samter, 9. November. . Dad amtliche Ergebnis der Wahlen zum 
Seim im Bezirk 36, der 8 Kreiſe umfaßt, iſt folgendes: Ab⸗ 
gegebene gültige Stimmzettel: 144156. Lifte 1 — 3227, Lifte 2 
— 167. Lifte 7 — 40585, Lifte 8 — 67716, Lifte 14 — 217, 
Lifte 16 — 32260, Lifte 17 — 23. Gewählt find aljo: Von 
Lifte 8: Stefan Parzlowski, Stanisſaw Kaczmarek und Woſciech 
Czimma, von Lifte 7: Dr. Stanislaw Wachowiak, Liſte 16: Land⸗ 
rat a. D. Eugen Naumann. 2 

Bromberg 9. November. Das amtliche Wahlergebnis im Wahl: 
11 U Bromberg (Nr. 32) iſt folgendes: 1782 Stimmen wurden 
für Liſte 1 abgegeben, 5790 für Lifte 2, 44340 für Liſte 7, 
77 367 für Lifte 8, 1156 für Liſte 14. 32 454 für Liſte 16, 437 
für Liſte 20. Gewählt iind alſo: Von Lifte 8 Edmund Bigonski, 
Karol Rzepecki und Leon Jurkowski. von Liſte 7 Wladyslaw Herz 
und Jan Jantyniak, von Liſte 16 Kurt Graebe. 


Wahlergebniſſe aus Ruſſiſch⸗Polen. 


Warſchau, 8. November. Der Generalwahlkommiſſar hat weiter 
Wahlergebniſſe aus folgenden Bezirken erhalten: Lodg⸗ 
Land, Bezirk 14: Von der Liſte 1 iſt Henryk Wyzykowski, von 
der Lifte 3 Zygmunt Nowicki, von Lifte 8 find Kazimierz 
Rokoſowski, Mieczyslaw Henryk Lipski und Franciſzek Rab ge 
wählt worden. Wahlberechtigt waren 201227, gewählt haben 
176 806 oder 88 Prozent. Bezirk 15 (Konin): Von Liſte 8 wur⸗ 
den gewählt: Wawrzyniee Sielski, Alexander Dzierzawski, Sta⸗ 
nislaw Majewski, von Lifte 3: Juljan Poniatowski, von 
Liſte 2: Piotr Chakupko, vel Kwapinski, von Liſte 16: Jojej 
Spicker mann. j 

Wilna, 8. November. Die nichtoffiziellen Berechnungen dei 
Betzirkswahlausſchuſſes der Kreiſe Wilna und Troki find fok 
gende: Lrſt e 1 — 16209 Stimmen, Lifte 2 — 13 027, Lifte 3— 
14000, Lifte 4 — 1397, Liſte 5 — 674, Lifte 6 — 2387, 
Liſte 8 — 32017, Lifte 16 — 12753, Lifte 20 — 3559, 
Liſte 2 — 6441, Lifte 23 — 1903, Lifte 4 — 21. 

Lida, 8. November. Das Ergebnis der Abſtimmung im Be: 
zirk 62 mit Ausnahme von 5 Unterbezirken, von denen infolge 
weiter Entfernung bisher keine Berichte eingelaufen ſind, iſt fol⸗ 
gendes: Lifte 3 — 49 855, Lifte 16 — 40 254, Liſte 1 — 34810, 
Liſte 8 — 17730. Die übrigen Liſten haben eine verſchwindent 
kleine Anzahl von Stimmen erhalten und haben keine Aus⸗ 
ſicht auf Mandate. Die vorausſichtliche Verteilung der Mandate 
iſt folgende: Liſte 3 zwei Mandate, und zwar Sylweſter Woje ; 
wodka, Felix Holovac, Liſte 16 zwei Mandate (Antoni Omfia» 
nik und Szymon Michajtow). Lifte 1 zweit Mandate Bro⸗ 
niskaw Krzyzanowski und Adolf Dubrownik), Liſte 8 ein Mandal 
(Feliks Raczkowski). 


Der Verlauf der Wahlen in Oſtgalizien. 
Warſchan. 8. November. Warſchauer Blätter melden. daß in 
allen Wojewodſchaften mit bedeutender rufſiſchet Bevalze 


\ 


ung die Wahlen in völliger Ruhe und Ordnung ſtattgefunden 
Fa an ganzen ſtimmten 60 bis 70 v. H. Ruthenen. 
m 2 einden enthielten ſich infolge der bolſchewiſtiſch⸗ukraini⸗ 
schen Agitation der Abſtimmung. Auf 4200 Wahlbureaus in den 
Wojewodſchaften Lemberg, Tarnopol und Stanislawöw fand nur in 
einem Bureau keine Abſtimmung ſtatt, und zwar infolge Terroriſie⸗ 
rens des Wahlausſchuſſes. Die rutheniſche Bevölkerung ſtimmte auf 
ihre eigene Liſte, die der ſogenannten Chliboroben (Brotarbeiter) 
und auf die Liſte des Minderheitenblocks. — 


Ermordung zweier rutheniſcher Sejmkandidaten. 


Im Kreiſe Stanisklawow erſchoſſen nachts einige Mit⸗ 
Se der rutheniſchen Kampftruppe den rutheniſchen Bauern 
Wafil Michaluk, weil er ſich als Sejmkandidaten batte auf⸗ 


kellen laſſen. In der Ortſchaft Roſochacz im Bezirt Kolo⸗ 
mea verwundete eine ſolche Kampftruppe den Kandidaten der 
rabifalen ukrainiſchen Bauernpariei, Bachmiatuk, ſchwer durch 
Kevolverſchüſſe. »Der Verwundete ſtarb zwei Tage ſpäter. Die 
Fäter konnten in keinem Falle feſtgeſtellt werden. 
Der große Erfolg des Minderheitenblocks 
f in den Oſtgebieten. a 

Warſchau 8. November. Der „Kurjer Poranny“ veröffentlicht 
emen alarmierenden Bericht über das für das polniſche nationale 
Siement ungünftige Wahlergebnis in den Oſtmarken. In Wolhynien 
ind ſämtliche 15 Mandate dem Block der nationalen 


Minderheiten zugefallen, in Nowogrodek von 6 Mandaten 5. | 


m Breſt 3 von 5 Mandaten. Als endgültiges Ergebnis kann. wenn 
man die Wahlergebniſſe im Gebiet don Pinst und im Wilnaer Gebiet 
mit urechnet, ſeſtgeſtellt werden, daß der Block der nationalen 
Minderheiten in den Oſtmarken von 36 Mandaten 70 v. H. er⸗ 
rungen hat. alſo ungefähr dreiviertel ſämtlicher Mandate. 


Mandat, 3 iſte 7 — 15 Mandate, Lifte 3 — 
Sitte 12 — 7 Mandate, Liſte 13 — 1 Mandat. Lifte 15 — 
4 Mandate, Lie 16 — 53 Mandate. Lifte 17 — 14 Mandate, 
Ytjte 20 — 1 Mandat. Lifte 24 (Ukrainer) — 5 Mandate. Die 
„Bazeta Warſzawska“ nimmt an, daß dem Chriſtlichen Verband der 
nattonalen Einheit aus der Staatsliſte wahrſcheinlich noch 31 
Mandate zufallen werben, fo baß der Verband ungefähr 170 
Abgeordnete in den Seſm entſenden wird. 
Die Linksmehrheit im neuen Sejm. 
Warſchau, 8. November. Der „Kurſer Polski“ gibt folgende 
oroſkope über die Gruppierung im kanftigen Seim: Man kann 
en, daß. wenn im künftigen Seim überhaupt eine rein polniſche 
ehrheit ſein 8 daß es eine Linksmehrheit von der 
olnliſchen N Partei bis zuden Plaſten 
einſchl. ſein wird. Augenblicklich beträgt He auf Grund der bisherigen 
Berechnungen kaum 10 Stimmen, aber die politiſche Konfiguration 
in unſeren Grenzmarken iſt derart. daß dieſe Mehrheit keines falls 
wächer wird, ſondern verſtärkt werden kann. 
Der Haß gegen Pitſudski. 

Die „Gazeta Warſzawska“ veröffentlicht eine Beſchwerde 
des nationaldemokratiſchen Abgeordneten Ma⸗ 
rylski an die Staatswahlkommiſſion gegen den Staats⸗ 
chef Pilſudski. Dieſer habe angeblich bei den letzten Reifen 

in das Oſtgebiet für die Wahl der demokratiſchen Lifte 22 Stim- 

mung gemacht, was die, Beſchwerde als eine Bar und 
vechtäwidrige Störung der hlfreiheit und einen Mißbrauch der 
Amt t bezeichnet, worauf Gefängnisſtrafe (I) ſtehe. 
Die Peſtwerbe fordert, daß die Wahlkommiſſion eine derartige 
Tätigkeit Pifſudskis verbindere und ihn zur gerichtlichen Verant⸗ 
vortung ziehe, 


* . 
Warſchauer Blättern zufolge fand kürzlich in 8 
ame Verſammlung der Phäne ſtatt, in welcher der Hauptredner 
den Staatschef in ungehöriger Weiſe bloßſtellte. Ein demo⸗ 
biliſierter Soldat proteſtierte gegen die Beleidigungen und brachte 
An Goch 2 den Staatschef aus, das im ganzen 
Saale Widerhall fand. Die mit Stöcken bewaffnete Kampftruppe 
der Pyäne ſtürzte ſich daraufhin auf den Soldaten und verſetzte 
ihm etliche Stockſchläge. Von einem anderen Mitglied dieſer 
Truppe erhielt derſelbe Soldat zwei Meſſerſtiche in die rechte 
— er gegen die Bruſt gerichteter Stich konnte abge⸗ 
wehrt werden. { 
Man follte ez kaum für möglich halten, daß der Haß gegen 
zen Staatschef jo weit gehen kann. Iſt es denn dieſen „natio⸗ 
nalen“ Leuten nicht klar, daß fie im Staatschef nicht nur den 
Staat, ſondern ſogar das polniſche Volk beſchimpfen. 
die nationalen Minderheiten iſt dadurch der Weg gewieſen. Ihre 
Kandidaten werden dafür ſtimmen, daß Pikſudski Präſi⸗ 
dent der Republik wird. Gerade daß er den Chauviniſten 
verhaßt ift, iſt ans ein Beweis, daß er der richtige Mann für 
ieſen Poſten iſt. 


Beſchwerde der Lemberger Arbeiter. 

Wie aus Warſchau berichtet wird, erſchien eine Delegation 
Lemberger Arbeiter bei dem Miniſterpräſidenten Nowak und 
1 e die Einſtellung der dortigen Maſſen⸗ 
detrha A ngen. Die Delegation wies darauf bin, daß unter 
den letzthin verhafteten Ukrainern viele ſeien, die nicht politiſch 
ati und nicht polenfeindlich waren. 


Die Goldanleihe. f 

Warſchau, 8. Nodember. In der Offentlichkeit zeigt ſich immer 
Aber Intereſſe an der Goldanleihe. In den letzten Tagen ſind 

der Polniſchen Landesdarlehnskaſſe 216 108 000 Mark Zeich⸗ 
kungen eingelaufen. Es muß hervorgehoben werden, daß dieſe 
Summe Eigentum von kleinen Beſitzern iſt, die auf dieſe Weiſe 
ihre parniſſe anlegen. In der verfloſſenen Woche hat die Pol⸗ 
niſche Landesdarlehnskaſſe für ihre Mitarbeiter Goldanleihe in 
Höhe von 962 Millionen Mark aufgekauft. In der Pole 
tiſchen Landesdarlehnskaſſe laufen auch günſtige Meldungen aus 
der Provinz ein. 

Deutſche Anſiebler beim Miniſterpräſidenten. 

Warſchan. 9. November. Eine Abordnung deutſcher Anſiedler 
as Pommerellen mit dem früheren Abgeordneten Has bach an der 
Spitze iſt am Dienstag im Präſidium des Miniſterrates eingetroffen 
und vom Minifterpräfidenten Nowak empfangen worden. 

Parzellierung im Oſtgebiet. 

Warſchan, 9. November. Das Hauptlandamt hat die Polniſche 
Parzellierungsbank in Wilna ermächtigt, die Aufteilung des 
Gropgrund Beliges im Gebiete der Wojemobfchaften No wo⸗ 
greödet, Biakoftof und Poleſſie durchzuführen. 

Dr. Fajans bleibt. 

Die Nachricht, daß der Borfteher des Valutareſſotts, 
Dr. Fafans, fein Amt niedergelegt habe, entſpricht nach einer 
Warſchauer Meldung nicht den Tatſachen. 


Danziger Kurje vom 9. November. 
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Der Dollar in Danzig 
Tendenz: unbeſtimmt. 


„vorbereitete Verbreiterung der Ba 
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Voſener Taaoblatt, > 
Internationale Hilfe für Deutſchland. 


Die letzten Meldungen aus Berlin laſſen eine opti⸗ 
miſtiſchere Auffaſſung gegenüber den Neparationd- 
verhandlungen in Berlin zu, als fie bisher an der Börfe 
zum Ausdruck kam. Jedenfalls ſteht die Abreiſe der Reparations⸗ 
kommiſſion nicht bevor, und die Verhandlungen ſollen auch 
keinesfalls abgebrochen werden. Die Tatſache, die am Dienstag 
abend bekannt wurde, war der Anlaß, daß der Dollar, der an 
der Danziger Börfe im Nachmittag⸗Freiverkehr bereits mit 9500 
gehandelt wurde, auf 8300 zurückſchnellte. Die Repa⸗ 
rationsverhandlungen an ſich haben übrigens, wie jetzt bekannt 
wird, dadurch eine entſcheidende Wendung genommen, daß die 
Reparationskommiſſion die Autorität der zurzeit in Berlin wei⸗ 
lenden internationalen Sachverſtändigen auch für ſich in gewiſſem 
Sinne anerkannt hat. Der in dieſem Sinne entſcheidende Satz 
in der Antwort der Reparationskommiſſton auf 
die deutſchen Vorſchläge lautet: „Die Repurafionstbp⸗ 
miſſion iſt der Auffaſſung, daß, nachdem die Regierung zu gleicher 
Zeit internationale Gachber indige nach Berlin gerufen hat, das 
Ergebnis dieſer Unterſuchungen über die beſte Löſung eines Pro⸗ 
jektes einer internationalen Anleihe der Reparationskommiſſion 
mitzuteilen iſt.“ Die Beratungen der Finanzſachver⸗ 
ſtändigen find zu einem gewiſſen Abſchluß gelangt. Die 
angelſächſiſche Gruppe der Sachverſtändigen, die Engländer 
rands und Keynes, der Amerikaner Jenks, zu denen 
noch der Schwede Caſſel kommt, haben am Dienstag abend um 
8 Uhr abends der Reichsregierung ihr Gutachten überreicht, das 
noch während der Nacht überſetzt und am Mittwoch vormittag der 
Reparationskommiſſion überreicht wurde. Innerhalb der 
Reichsregierung herrſcht, wie von vollkommen autoritativer 
Seite verſichert wird, bezüglich des Reparationsproblems Ein⸗ 
ſtimmigkeit. Daß Differenzen zwiſchen dem Reichskanzler 
und gewiſſen Miniſter, in erſter Linie alſo dem Reichsfinanz⸗ 
miniſter, ſeit Genua und dem Rapallobertrage beſtanden, wird 
nicht geleugnet. Gerade in den letzten Tagen wird jedoch der ein⸗ 
mütige Charakter der Reichspolitik betont. Deshalb iſt im Augen⸗ 
blick auch nicht von einer Umbildung der Regierung die Rede. Die 
N 5 der Regierung wird erſt in 
einer ſpäteren Zeit nach dem Abſchluſſe dieſer Verhandlungen er⸗ 
folgen können. Es kann heute ſchon auf Grund von Außerungen 
maßgebender Perſönlichkeiten der Reichsregierung geſagt werden, 
daß die direkte Hoffnung beſteht, daß ſich nicht nur private Ban⸗ 
ken, ſondern auch Firmen von Weltruf gemeinſam mit der Reichs⸗ 
bank an der Aktion zur Stützung der deutſchen Mark 
beteiligen werden. 

Die deutſchen Zahlungen und die Beſetzun 

der Rheinlande. i 

In der franzöſiſchen Kammer ſtellte während der General- 
de batte über das Budget der ſozialiſtiſche Führer Blum mit Be⸗ 
dauern 7 daß die Beſetzung der Rheinlande bis jetzt 
die Geſamtheit der deutſchen Zahlungen ver⸗ 
ſchlungen habe, und erklärte, Deutſchland werde erſt wieder 
Vertrauen zu ſich ſelbſt bekommen, wenn es bemerken werde, daß 
man im Auslande ſeine Lage unparteiiſch, ſo wie ſie ſei, beur⸗ 
teile. Ex glaube nicht daran, daß eine interalliierte Kontroll 
maßnahme den Ausgleich des deutſchen Budgets ſicherſtellen könne, 
weil der Wert der Mark nicht ſtabil ſei. Um die Mark zu ſtabili⸗ 
ſteren, müſſe man die Inflation einſtellen. Um das deutſche Geld 
zu valoriſieren, genüge es nicht einmal, über die Goldreſerven der 
Reichsbank zu verfügen; hierzu ſei eine ausländiſche Geld ⸗ 
hilfe nötig. Das Reparationsproblem könne nicht mehr durch 
Deutſchland oder Frankreich geregelt werden; alle Nationen 
der Welt müßten angeſichts der gemeinſamen Gefahr 
die erforderlichen Ne nen ergreifen: nämlich 
die Ausgabe eines internationalen Geldes, das in allen 
Staaten kursfähig ſei. Der Abgeordnete Blum iſt überzeugt, daß 
alle von der Kataſtrophe bedrohten Nationen ein Intereſſe daran 
hätten, eine Kreditanſtalt aufzubauen zu einer Valoriſie⸗ 
rung aller Währungen. 

Der belgiſche Franken im Gefolge der Mark. 

Nach einer Meldung des „Berliner Tageblatts“ aus Brüſſel 
veranlaßte das Fallen des belgifhen Franks, das durch 
den ungeheuren Sturz der deutſchen Mark verurſacht wurde, die 
belgiſchen Geſchäftsleute, in den letzten Tagen große Angſt⸗ 
ei nkäufe von Dollars vorzunehmen. 

Ein Vorſchlag des „Temps“. 

Der „Temps wiederholt in einem Artikel über die Ber⸗ 
liner Verhandlungen die bekannte Auseinanderſetzung, 
daß die Reparationskommiſſion nichts ausrichten könne, 
und ſchreibt dann weiter: „Wenn die verbündeten Regierungen 
zu dieſer Überzeugung kommen, was werden fie dann tun? Sie 
werden ohne Zweifel ihr Beſtes tun müſſen, um die inter» 
nationale Kreditoperation zu erleichtern. Aber dieſe 
Operation wird weder wirkſam noch zu rechtfertigen ſein, wenn 
ſie keinen anderen Zweck hätte, als den Kurs der Mark zu heben 
oder die kranke Mark durch eine beſſere zu erſetzen, die bei dem 
deutſchen Wirtſchaftsbetriebe doch bald wieder k würde. Wenn 
es gelingt, eine internationale Kreditoperation in Gang zu brin⸗ 
gen, muß fie dem Hauptzweck dienen, die nächſten Repa⸗ 
rations zahlungen auszugleichen. eſchieht das, 
dann wäre Deutſchland für einige Jahre frei von 
ſeiner Belaſtung und könnte alle ſeine Einkünfte dazu verwenden, 
mit eigener Kraft ſein Budget in Ordnung zu bringen und für 
die Stabiliſierung ſeiner Reichsmünze zu ſorgen. Die Sanie⸗ 
rung Deutſchlands kann nur durch Deutſchland 
ſelbſt erfolgen.“ Der „Temps“ ſagt, dieſer Vorſchlag ſei in ähn⸗ 
licher Form bereits einmal von der frangöfiiäen Regierung er 
wogen worden, wenigſtens behauptet er, daß Boincare eine 
internationale Anleihe zur Stabiliſierung der Mark 
nicht für unmöglich hält, vorausgeſetzt, daß dieſe Anleihe 
groß genug ſei, um wenigſtens gut Hälfte als Abzahlung für die 
Reparationen verwendet zu werden. 

Das franzöſiſche Defizit. 

Der Berichterſtatter der Finanzkommiſſion des franzöſiſchen 
Senats, Andrée Béranger, PH für 5 Gruppe der demo⸗ 
kratiſchen Linken eine Darſtellung der finanziellen Lage 
. angefertigt, die jetzt veröffentlicht worden iſt. 

eranger kommt zu Folgerungen, die noch peſſimiſtiſcher 
ſind, als die des Berichterſtatters der Kammer, Borcanowski. Er 
berechnet die Summe der franzöſiſchen Verpflichtungen auf 
475 Milliarden, während die Forderungen Frankreichs 
an Deutſchland und die anderen Schuldner nur noch 139 Mil ⸗ 
liarden ausmachten. Das bedeutet nach der Aufſtellung 
Berangers ein Paſſivum von 336 Milliarden Papier⸗ 
francs, ſelbſt wenn Deutſchland und die anderen Schuldner Frank⸗ 
reichs ihre Verpflichtungen voll erfüllen. Béranger behauptet, 
das von dem Finanzminiſter ausgearbeitete Budgek ſei ungenau 
und unbollſtändig. Wenn die „arithmetiſchen Kunftſtücke“ des 
Finanzminiſters nicht berückſichtigt würden, ergebe ſich für das 
Jahr 1923 ein Fehlbetrag von mehr als 17 Nilliar⸗ 
den. Dies ungeheure Defizit ſoll nach dem Entſchluß der Regie⸗ 
rung durch Anleihen gedeckt werden, das nach Meinung 
Berangers ein böllig ausſichtsloſes Unternehmen iſt. Beéranger 
verlangt deshalb von der Regierung eine klare und ent⸗ 
ſchloſſene Politik. Das Finanzminiſterium müſſe 
vollkommen reorganiſiert werden; alle befonderen. Aus⸗ 
gaben, die offenen oder verſteckten Vorſchüſſe an fremde Staaten, 
übermäßige Belaſtung für militäriſche Zwecke, koſtſpielige Propa⸗ 
gandaunternehmungen müßten unterdrückt werden. Zur Ver⸗ 
mehrung * indirekten Steuern iſt eine progreſſive Be⸗ 
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ſteuerung der großen Einkommen und der Arbeiter⸗ 
ſchaft einzuführen. Mit dieſer Erweiterung der Steuerpolitik 
muß ein großzügiger Aus bau des Zollſyſtems verbunden 
werden. über das Reparationsproblem ſagt Beranger: 
„Frankreich wird von Deutſchland ein brauchbares Syſtem zur 
Wiedergutmachung nur durch eine Politik der Sachliefe⸗ 
rungen und der Geſchäfts beteiligung erzielen können. 
Geldleiſtungen ſind durch deutſche Schaßanweiſungen 

u erhalten, die von allen Staaten mit geſunder Währung gemein⸗ 
Een garantiert werden müßten, und zwar unter der Konkrolle des 
Völkerbundes.“ Eine langfriſtige internationale 
Anleihe hält Beranger vorläufig für unpraktiſch und ge⸗ 
fährlich. Ihm ſchwebt vielmehr eine Finanzierung der 
deutſchen Schuld durch die interalliierten Schatz⸗ 7 
ämter vor. Eine Politik dieſer Art iſt nach der Meinung . 
Berangers die einzige, die Frankreichs Forderungen ſichern könne. 
Beranger fordert ſeine Parteigenoſſen auf, für die Realiſation 
feiner Vorſchläge einzutreten, denn bald würde es notwendig fein 
nicht mehr zu beraten, ſondern Beſchlüſſe zu faſſen. 


Die bevorſtehenden Konferenzen. 


Die Konferenz in Lauſanne. 

Der Gemeinderat von Lauſanne hat das Schloß ⸗ 
hotel als Berhandlungsort der Orientkonferenz 
beſtimmt. Neben der ägyptiſchen Delegation wird auch eine 
arabiſche erwartet. die die vollſtändige Un abhängigkeit 
von Paläſtina und die Annullierung der engliſchen Zufage über 
die nationale Heimſtätte der Juden verlangen Toll. 

Der vermutliche Termin der Brüſſeler Konferenz. 

Als Termin für den Zuſammentritt der Konſeren; von Brüffel 
wird der 5. Dezember genannt. In Pariſer diplomatiſchen Freiſen 
iſt man enttäuſcht, daß bei der Konſerenz die Frage der interalliierten 
Schulden beiſeſte geſchoben werden foll. Außer den Vereinigten 
Staaten hat wie man jet erfährt, auch England derartige Bedingungen 
für ſeine Teilnahme geſtellt. 


Die Brüffeler Konferenz als — Alliiertenkonferenz. 


London, 9. November. Der diplomatiſche Berichterſtatter des 
„Daily Teiegrapy“ ſchreibt: Anſcheinend ſprach der belgiſche Bots 
ſchafter die vergangene Woche bei Lord Curzon vor um 
ihn über die wahrſcheinliche Haltung Bonar Laws 
und ſeiner Kollegen gegenüber ber geplanten Brüifeler 
Konferenz zu befragen. — Auf die bedeutſame Unterredung hin, 
die Bonar Law am Mittwoch mit dem franzöſiſchen Botſchaſter hatte, 
eniſchied man ſich nunmehr vermutlich für eine baldige Konferenz. 
Bei dieſer Unterredung ſeien die engliſch⸗ fran zöſiſchen Beziehungen, 
jedoch hauptſächlich das Reparationsproblem erörtert 
worden. Auf franzöſiſcher Seite habe min Grund zu der Annahme. 
daß, wenn die Neuwahlen die augenblickliche englifche Regierung in 
ihrem Mandat beſtätigen, Bonar Law, bevor er ſich mit dem 
Schatzkanzler nach Brüſſel begebe eine private Beratung mi: 
Poincaré haben werde. 4 

Dem Berichterſtatter zufolge nehmen an der Brüffeler Konferenz 7 
Belgien, das britiſche Reich, Frankreich. Italien. Japan. alle 
übrigen alliierten Länder, Rumänien Serbien, Griechen⸗ 
land, Portugal uſw., die Intereſſe an der Revaratſon oder den Kriegs⸗ 
ſchulden haben, teil. Es werde jedoch angenommen daß die führenden 
Delegierten, ik der Regel der beiteffende Premier⸗ oder Finanz⸗ 
miniſter der vier alliterten Hauptmächte. zunüchſt unab⸗ 
hängig von den übrigen beraten. Ob und in welcher Eigenſchaft die 
vormals feindlichen Länder vertreten ſem werden, bleibt abzuwarten. 
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Aus aller Welt. 


Griechenland und die kleine Entente. 


Frag 9. Nosember. Der Wunſch Griechenlands nach Aufnahme 
in die Kleine Entente findet hier wenig Gegenliebe. An unterrichteter 
Stelle wird erklärt, daß vor dem Abſchluß der türkisch » griechiſcher 
Friedensaktion feine Rede davon fein könne. 


Das engliſche Kabinett. 
London 9. November. Reuter melcet: Amtlich wird bekannt⸗ 
gegeben daß das Kabinett ſich aus 16 Miniſtern zuſammenſetzt und 
zomit kleiner fein wird als irgend ein anderes Kabinett der letzten 
Jahre, außer dem Kriegskabinett. Nachdem die verſchiedenen Amter 
beſetzt worden ſind, iſt das Miniſterium nunmehr vollzählig. - 


Rücktritt des Vizekönigs von Indien. 
London. 9. November. Nach Meldungen hieſiger Blätter trägt 
ſich der gegenwärtige Vizekönſg von Indien. Lord Reading, mit 
der Abſicht. zurück utreten. Als fein Nachfolger wird in eriier Reihe 
der Earl ot Ronaldſhay bezeichnet. Lord Reading iſt bekanntlich 
ein enger perſönlicher Freund von Lloyd George. 


Die Lage in Irland. 

London 9. November. De Bılera erklärte. daß alle Gerüchte 
von Friedensverhandlungen unbegründet feien und daß die Republi⸗ 
faner mit ganzer Macht ihre früheren Forderungen aufrechterhalten. 
Nach de Valera gibt es nur zwei Alternativen, entweder einen Sieg 
der Republikaner oder eine Niederlage. 

Eröffnung des lettiſchen Landtages. 

Riga 9. November. Am Dienstag fand die feierliche Eröffnung 
des lettiſchen Landtages ſtatt. Zum Vorſitzenden wurde der Links⸗ 
ſozialiſt Wesmann mit 72 Stimmen von 98 anweſenden Abgeord⸗ 
neien gewählt. 

Kundgebungen der Faſziſten gegen Sforza. 

Nom 9. November. Nach dem „Meifagero* wurde Sforza bei 
feiner Ankunft in Buffoleno, der erſten italieniſchen Station, mit 
einer heftigen feindlichen Kundgebung der dortigen Faſziſten 
empfangen. Als er Turin paſſierte. wurde eine andere Kundgebung 
der Faſziſten durch Gendarmerie verhindert. Nach feiner 
Ankunft in Rom begab ſich Sforza foiort zu Muſſolini. Das 
Ergebnis der Beſprechungen iſt unbekannt. 


Hollands Freihandelsprinzip. 
am 9. November. Die holländiſche Regierun 
teilt in ihren allgemeinen Mitteilungen zum Staatsbudget mit, da 
das geltende handelspolitiſche Prinziv des Freihandels 
mweiser beibehalten werden ſoll, da nur von einer dauernden 
Heräbſetzung der Produktionskoſten eine Belebung des wirtſchaftlichen 
Lebens erwartet werden kann. Die Anwendung von Schutzzöllen 
ſoll nur in allerletzter Linie ſtattfinden und bei einem drohenden 
Notzuſtande der Erſchöpfung aller anderen Mittel. Daß es dazy 
kommen ſollte, iſt unwahrſcheinlich. 
Die Feſtſetzung der Burgenlandgrenze. 

Franifurt, 9 November. Hier tagte eine aus Vertretern der 
öſterreichiſchen und der ungariſchen Regierung zuſammengeſetzte Kom⸗ 
miſſion, um über die entftandenen Örenzitreitigleiten im 
Burgenlande zu beraten. Den Vorſitz führte als Unparteiiſcher 
der Bürgermeiſter von Rotterdam Dr. Zimmermann. Die Ber 
handlungen haben jetzt zu einem Ausgleich geführt, der, wie bei 
ſichert wird, den Intereſſen beider Länder Rechnung trägt. 


Neue Forderungen der Türken. 

Danzig, 9. November. Aus Paris verlautet, daß die Türken 
folgende neue Forderungen auf der Friedenstonferenz aufſtellen 
werden: 1. Abtretung der griechiſchen Inſeln Chios und 
Mytilene, 2. Verwaltung der türkiſchen öffentlichen Schuld durch 
die Türkei ſeſbſt. 

Die Kongreßßwahlen in Amerika. 

London. 9. November. Die Demokraten hatten bei den 
Kongrewahlen, wie aus Neuyork gekabelt wird, einen vollen 
Erfolg. Das nächſte Repräſentantenhaus beſteht aus 219 Demo: 
kraten, 214 Republikanern, einem Sozialiſten und einem Unabhängigen. 
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Ausfuhr von Nahrungsmitteln aus Polen. 

Das „Landwirtſch. Zentralblatt“ ſchreibt: 

Uns wird auf Grund von Informationen des Hauptamtes für 
Ein⸗ und Ausfuhr mitgeteilt, daß vorläufig 20000 Waggons 
Kartoffeln für die Ausfuhr freigegeben wurden. In 
der nächſten Zeit ſollen weitere 30 000 Waggons Kartof⸗ 
feln zur Ausfuhr freigegeben werden. Die Ausfuhr von 
Brotfrüchten iſt bedingungslos verboten. Ferner 
wurde die Ausfuhr von 1 Million Gänſen freigegeben. 
Weiter wurde die Ausfuhr einer beſtimmten Meuge Eier freige⸗ 
geben, und zwar für Oktober von 80 Waggons und für 
November von 60 Waggons. Außerdem ſollen 5000 Fett 
ſchweine und ein Quantum Pferdefleiſch zur Ausfuhr ge⸗ 
langen. 

x Feſtſtellung des Sejmwahlergebniſſes in der Stadt Poſen. 
Am Dienstag iſt die Prüfung der Wahlakten des Wahlausſchuſſes 
für den Bezirk 34 (Poſen⸗ Stadt) beendet worden. Heute, 
Donnerstag, 5 Uhr nachmittags, findet unter dem Vorſitz des 
Wahlvorſitzenden Dr. Roſner im Rathauſe die letzte Sitzung 
des Bezirkswahlausſchuſſes ſtatt, um das Abſtimmungsergebnis 
im ganzen Bezirk feſtzuſtellen, die Mandate zu verteilen und die 
Beglaubigungsſchreiden für die Abgeordneten zu unterzeichnen. 
Nach der Sitzung erfolgt die öffentliche Bekanntgabe des Wahl⸗ 
ergebniſſes. 

x Die nächſte Poſener Meſſe im Jahre 1923 findet nicht vom 
28. April bis 4. Mai, wie urſprünglich geplant war, ſondern vom 
29. 3 5. Mai ſtatt. ne Ges Der 

boaben für offizielle Geſundheitsatteſte. „Dziennil 
Uſtam“ veröffentlicht 55 5 Ministeriums für Iffent⸗ 
liche Geſundbeitspflege, auf Grund welcher die Arzte, die Geſundheits⸗ 
atteſte ausſtellen eine Zahlung in Höhe von 5000 Mk. erheben, von 
welcher Summe 25 v. H. auf den unterſuchenden Arzt entfallen 
der Reſt aber auf Rechnung der Einkünfte des Miniſteriums für 
öffentliche Geſundheitspflege geht. Die Koſten der Reiſe des Arztes 
werden von der betreffenden Partei getragen. Perſonen, die ts⸗ 
kräftige Armutszeugniſſe beſitzen, können entweder teilweiſe oder auch 
anz von dieſer Zahlung befreit werden. doch muß dieſes ſowohl im 


Seutſches Reich. 

Beſchlüſſe des Reichsrats. Der Reichsrat erklärte ſich 
mit den Beſchlüſſen des Reichstages zur Abänderung des 
Geſetzes über die Angeſtelltenverſicherung ein⸗ 
verſtanden. Angenommen wurde ferner der ſechſte Nachtrag zum 
Reichshaushalt für das Rechnungsjahr 1922. Durch dieſen Nach⸗ 
trag werden die Teuerungszuſchläge für die Beam⸗ 
ten um weitere 30 Prozent auf 49 Prozent erhöht und der 
Kredit für die Reichshauptkaſſe auf 500 Milliarden geſteigert. 
Die ſteigende Teuerung. Die Reichs indeyziffer 
für Lebenshaltungskoſten iſt im Durchſchnitt im Monat 
Oktober auf 22066 gegenüber 18319 im September geſtiegen. 
Die Steigerung beträgt demnach 65,7 vom Hundert. 
Die Indexziffer für die Bekleidungsausgaben allein iſt 
auf 48,7 v. H. auf 38 664, die für die Exrnährungsaus⸗ 
ga ben um 72,7 v. H. auf 26623 geſtiegen. Neben dieſen Monats» 
urchſchnittsziffern iſt noch eine Stichtagsziffer für den W. Okto⸗ 
ber berechnet worden. Danach ergibt ſich für das Ende des Mo⸗ 
nats eine Indexziffer der Geſamtlebenshaltungskoſten von 24 702 
oder eine Steigerung auf das 247fache des Vorkriegsſtandes. 

* Der neue bayeriſche Miniſterpräſident. Aus München wird 
gemeldet: Der frühere baheriſche Kultusminiſter von Knilling 
wunde mit 86 von 143 Stimmen zum Miniſterpräſidenten gewählt. 

. 25-Millionen-Mark⸗Spende der Schweiz für die deutſchen 
Schriftſteller. Die ſchweizeriſch⸗deutſche Hilfskom⸗ 
miſſion, die ſich durch ihre Hilfeleiſtung für die notleidenden 
deutſchen Kinder beſondere Verdienſte erworben hat, hat dem 
Reichspräſidenten die Summe von 25 Millionen Mark zur 
Linderung des Notſtandes unter den Angehörigen des deutſchen 
Schrifttum zur Verfügung geſtellt. Der Reihspräfident 
hat dieſe Spende mit herzlichem Dank für die durch ſie bezeugten 
humanitären und freundnachbarlichen Beziehungen angenommen 
und wird über ihre Verwendung im Benehmen mit den Zentral⸗ 
organiſationen des deutſchen Schrifttums die Entſcheidung treffen. 

** Gajtwirteftreit in Niederſchleſten. Eine Verordnung des 
Oberpräſidenten für Niederſchleſien hat den Branntwein⸗ 
A en 9 Uhr abends bis 8 Uhr morgens unterfjagt. 
r . — ges Proteſte der Gaftwirte, die ſich anſcheinend Atteſt wie auch im Geſuch vermerkt werden. 

— — 0 gefährdet ſehen, dieſe Verordnung nicht X Ausfall der Poſener Börſe. Das Sekretariat der Poſener 
* gay = e, haben ſämtliche Wirtevereini⸗ Vörſe bittet uns mitzuteilen, daß infolge Anhäufung von Börſen⸗ 
95 — 3 3 gen und in der Probinz beſchloſſen, vom 15. No- | aufirägen, mit denen die Beamten nicht Schritt halten können, die 
Tre N reik zu treten, das ganze Perſonal zu Vörſe heute, am Donerstag, geſchloſſen bleibt. Aus dem oben 
ſchliehlich Naffeche ſämtliche Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften, ein⸗ angegebenen Grunde wird von Mittwoch, dem 15. Novem- 
9 äufern, Weinhandlungen und Hotelreſtaurants, ber, an bis auf Widerruf die Börje jeden Mittwoch ge 
zu ſchließen. — Die Gaſtwirtſchaftsangeſtenten in Fürſch e ſchloſſen ein. ve 8 
I .r 8, 8 in der Nacht zum Sonnabend eine Großes Theater. Freitag: „Der Maskenball, don 
— = Berta ! z en gegen das Alkoholverbot Verdi (zum erſten Mal in diefer Spielzeit). Muſikaliſche Leitung: 
300 Gaitwirtsa a s wurde ausgeführt, daß durch das Verbot] Direktor Stermich. Mitwirkende: Fontandıvna, Koreniec, Sza⸗ 
— f ngeſtellte brotlos werden, ebenſo Muſiker und Besen Beh Kaxpacki, Oſtoja, ser 5 
ee Molinsft, Zawrocki. — Sonnabend: „Straſzuy Dwör“ (Das 
„ Abſtimmung it endgültig. Das Wah! ⸗Spufſchloß) von Moniuſzlo mit Herrn Bedlewicz in der Rolle 
Vorst 120 Reichstag beim Reichstag prüfte unter dem des Stefan. — Am Sonntag nachmittag Carmen“ (ermäßigte 
ze“ 85 eordneten Spahn das Ergebnis der Ab Preiſe) mit Frl. Lenczewska in der Titelrolle. — Die erſte Auf⸗ 
5 in Obkrſchleſien vom 5. September über die führung von Halevys „Jüdin“ findet wahrſcheinlich Ende nächſter 
Frage, o Oberſchleſien preußiſche Propinz bleiben oder ein] Woche ſtatt. f 

eg bilden ſolle. Die Zahl der gültigen Stimmen # Jadwiga Lachewska. Wir erinnern nochmals an das 
etrug 1. Davon entfielen 517 812 auf den Fortbeſtand als] heutige Konzert der Sängerin Jadwiga Lachowska, das heute 
preußiſche Provinz. Das Wahlprüfungsgericht erklärte die Ab⸗ s Uhr abends im großen Konzertjaale in der Untverfität 
sun für gültig. Der Vertreter der Reichsregierung er«|fattfindet. Die keſilichen Karten find in der Zigarrenhandlung 

— — daß alſo die ren Vorausſetzungen für die W. Görski (Hotel Monopol) und an der Abendkaſſe zu haben. 
idung eines Landes Oberſchleſien nicht gegeben ſeien. x Vermutlich durch Selbſtmord endete in ſeiner Wohnung in 
i en Bert der ul, — — — 31 (fr. Schützenſtraße) der 53 Jahre alte unver⸗ 

Freiſtaat Danzig. 


heiratete Sn 3 105 . 2 4 — van 
＋ Das Danziger Notgeld. Nach dem am Donn tot aufgefunden wurde. Neben ſeinem Bett ſtand eine Flaſche m 
Volkstage angenommenen Geſetzentwurf gibt der et San einer Flüſſigkeit, wahrſcheinlich Gift. 
Stadtgeld im Betrage von 300 Millionen Mark aus. Die Sladt⸗ x Angeſchwemmte Leiche. Geſtern, Mittwoch, nachmittag 
gemeinde Danzig haftet mit ihrem selemien Vermögen für die] gegen 2 Uhr wurde an der neuen Warthebrücke die Leiche eines 
ausgegebenen Scheine. Dieſe ſind gemäß $ 6 des angenommenen 50— jährigen unbekannten Mannes aus dem Waſſer gezogen. 
Geſetzes geſetzliches Zahlungsmittel. i Der Tote iſt von kleiner Statur, hat dunkles Haar, kurz geſchnit⸗ 
tenen Schnurrbart und war bekleidet mit einer dunkelbraunen 
Joppe, ſchwarzer Weite, feldgrauer Militärhoſe, Krimmermütze 
und grauen Fauſthandſchuhen. Lichtbilder des Unbekannten können 
von jedem bei der Kriminalpolizei beſichtigt werden, der 
Angaben über ſeine Perſönlichkeit machen kann. 5 
e Eine Alarmierung der Feuerwehr erfolgte geſtern abend 
ge en 6 Uhr nach dem Schloſſe. Dort war ein mit zwei Perſonen 
a Fahrſtuhl mitten auf der Fahrt ſtehen geblieben. Erſt 
nach längeren Bemühungen gelang es der Feuerwehr, die beiden 
Perſonen aus ihrer Klemme zu befreien. 


große 


*+ 1900 Mark Tagelohn für die Hafenarbeiter. Der ti 
tungsausſchuß 1 fällte am Freitag in Sachen des 527 
arbeiterſtreiks einen Schiedsſpruch, der jojort von 
beiden Parteien angenommen wurde und folgendes beſagt: 

Der Tagelohn der Hafenarbeiter wird mit Wi kung 
vom Tage der Wiederaufnahme der Arbeit ab auf 1900 Mark 
feſtgeſetzt. Die bisherigen Akkordſätze werden mit Wirkung 
vom gleichen Tage ab um 100 Prozent erhöht. Eine Nachzahlung 
für die zweite Hälfte des Oktober findet nicht ſtatt. Die Arbeit 
ſoll möglichſt im Laufe des Sonnabend, fpäteftens aber am 
Montag, wieder aufgenommen werden. Soweit die Schiffe noch x Ein Handtaſchenräuber überfiel geſtern abend in der ul. 
in Entlöſchung oder Beladung begriffen find, find die oben ge-|Zudowöte (fr. Michael Hersſtraße) eine Dame, enteiß ihr die 
nannten neuen Lohnſätze für das geſamte Löſch⸗ oder Ladeguantum Taſche und flüchtete. Auf das Hilfegeſchrei der Uberfallenen be» 
zu zahlen Die bisherigen Schmutzzulagen werden ebenfalls um] gann eine wilde Jagd hinter dem Täter. und ſchließlich gelang es. 
100 Prozent erhöht, ihn in der sw. Woſeiech (fr. St. Adalberiſtraße) feſtzunehmen. Es 
— —-— — — ie De 2 —— er TER 15 
2 2 — 3 „ E noch ermitte urde ein frecher Burſche, vor 
Sokal: U. Vrovimzialzeitung. etlichen Tagen in der ul, Rözana (fr. Roſenſtraße) einen frechen 
Poſen. den 9. November. 
Provinzial⸗Landtag. 


Überfall eine Dame gemacht und ihr die Geldtaſche zu rauben 
verſucht hatte. Der Täter ift der 21jährige Arbeiter Theodor 

In der geſtrigen (dritten) Sitzung des Provinziallandtages 
wurden eine Reihe von Anträgen den Ausſchüſſen überwieſen. Im 


Balbieſz. 
„Bromberg, 8. November. Die gegenwärtige Einwohner ⸗ 
Prbvpinziallandtag haben ſich zwei Parteien gebildet, die Wirt⸗ 
ſchaftliche Arbeitsvereinigung mit mehr als 80 Abgeordneten und 


zahl der Stadt beträgt etwas über 92 000, von denen 80 v. & 
der Klub der Nationalen Arbeiterpartei mit 28 Mitgliedern. In 


Polen und 18 v. H. Deutſche ſind. 
der Dienstagſitzung wurden 6 Ausſchüſſe gewählt, ein Verkehrs 


pm. Margonin 8. November. Vor einigen Tagen hat ſich in 
ausſchuß, ein Geſchäftsausſchuß, Reviſionsausſchuß, Finanz⸗Haus 


dem Dorf Rybowo, Kreis Wongrowltz, ein Eiferſuchtsdrama 
abgefpiet. Der Brennereiverwalter H. überrafchte feine Ehefrau mit 
haltsausſchuß, ein Rechts⸗Verwaltungsausſchuß und ein Ausſchuß 
fur Sauten und Wege. Dieſe Ausſchüſſe halten heute am Done 


inem Soldaten, der auf Urlaub bei ſeinen, im benachbarten Konary 
wohnenden Eltern weilte. In feiner Erregung ergriff der in feiner 
Ehre ſchwer beleidigte Ehemann zur Waffe und feuerte auf den Lieb⸗ 
nerstag Beratungen ab. Die nächſte Vollſitzung findet am Frei⸗ 
tag, 10 br vorm. ſtatt. g 
„Erkläret mir, Graf Oerindur“ uſw. 


haber feiner Frau mehrere Schüffe ab, von denen ihn einer auf 
der Stelle tötete. Darauf erſt ttete H. bei der zuſtändigen 
Behörde Anzeige. Er wurde ſamt ſeiner Frau noch am ſelben Abend 
5 in Halt genommen un Wongrowitzer Gericht zugeführt. 
— — große 1 18 he — 8 2 — 3 8. — wre 3 i er im 
arſchau un oſen wir einer Zu es Verban polntſcher ] Krei N A wa 0 v. 5. deut 
Getreibehändler an mehrere polniſche Blätter hingewieſen. Es heißt fe mag lehr ſtark in vielen Orten wählten 109 v. H. ber deulſchen 
darin u. a.: 
„Welche Blüte der Wucher treibt, läßt ſich daraus erfehen. daß 
wir hier im ehemaligen preußiſchen Teilgebiet, der 4 5575 


Wahlberechtigten. Eine unbemittelte Frau ließ ſich im Handwagen 
früheren „Kornkammer Deutichlands“ für Getreide und Mehl höher 


Preiſe zahlen müſſen als ſelbſt in Warſchau, der 
Reſidenzſtadt Polens. So wurden am 31. Oktober notiert: An der ihrem 
Warſchauer Börſe: für Roggen 28 000 M., für Roggenmehl 43 000 M. 
fran ſo Warſchau: an der Poſener Börſe dagegen wurden notiert: für 
Roggen 29500 M. und für Roggenmehl 46500 M. Wir ſehen alfo, 
daß die Preiſe ſowohl für Roggen als auch für Roggenmehl, obgleich 
die genannten Art kel erſt von hier nach Warſchau gebracht werden 
müfien, bei uns höher find als in Warſchau. und dabei find die 
Preiie gerade bei uns noch in ſortwährendem Steigen begriffen“. 


—ũ— ——9 9 — ame ar 


gar dle am 10. Dezember d. 
eine deutſche Kandidatenline aufgestellt werden. 


ECeingeſendet. 


2 


Induſtrielles. 


d 
euwahlen ſollen drei polniſ — — 
Druck und Verlag de Posener 


Eingelandt. 

B t leitung keine Gewähr Dezü des Inhalts 
artnet Fetten. De iu die beebgeſet . ich 1 
wurde mit der Unterſchrift „Sin Men» 
ſchen freund“ ein Eingeſandt veröffentlicht, das an den im 
Zentral⸗Hausbeſitzerberein erwähnten Hungertod einer Haus 
beſitzerin einige ſcherzhafte Bemerkungen knüpfte. Wir können 
es wohl verſtehen, daß diejenigen, die ſich ſchon an die materiell 
Auffaffung der heutigen Zeit gewöhnt und alle Ideale als hinder⸗ 
lichen Ballaſt abgeſtreift haben, dieſen tragiſchen Fall ihrer Lebens; 
auffaſſung entſprechend beurteilen und es nicht berſtehen werden, 
daß eine alte 1 die in dem Haufe aufgewachſen iſt, in dem⸗ 
ſelben nach glücklicher Ehe ihren Gatten verloren und ihre Kinder 
hat hetanwachſen ſehen, bei der ſich alle glücklichen abet auch 
traurigen Erinnerungen an die Räume dieſes Hauſes knüpften 
daß dieſe Frau, nachdem ſie ihr Vermögen an ihre Mieter hat 
verteilen müſſen und zu der Überzeugung gelangt war, daß er⸗ 
borgte Kapitalien nur denſelben Weg gehen würden, dem Beiſpiele 
eines Schiffskapitäns folgte, der das Rettungsboot verſchmäht, un 
mit einem Schiffe unterzugehen. Wir überlaſſen es dem Empfin⸗ 
den jedes Einzelnen, die Frau zu bewundern, zu bemitleiden odez 
zu verſpotten. Der Preſſeausſchuß . 
des Central⸗Hausbeſitzer⸗Vereinæx. 

Zu dieſem „Eingeſandt“ iſt zu bemerken: 

Die erſte Anforderung, die man an einen ⸗Preſſeausſchuß“ 
ſtellen muß, iſt, daß er das, was die Preſſe bringt, aufmerkſam 
lieſt. Das ſcheint in dieſem Fall nicht geſchehen 7 ſein. 

In dem „Zur Tagung der großpolni chen Haus⸗ 
beſitzervereine“ überſchriebenen und mit „Ein Menſchen⸗ 
freund“ unterſchriebenen „Eingeſandt“ in Nr. 250 des „B. T. 
wurden vier Fragen aufgeworſen, von denen die erſte lautete: 

„Wäre es nicht möglich et den Hungertod der 
beklagenkwerten Hausbeſitzer in noch dadurch abzu⸗ 
wenden, daß ſie ihr Grundſtück, das doch wahrſcheinlich nur mit 
höchſtens einigen hunderttauſend Mark Hypotheken belaſtet — 
wird, für Millionen noch rechtzeitig verkaufte, um ſich für den 
r einige Jahre ein angenehmes Leben zu ſichern, oder 
war die Urſache des entſetzlichen Todes allein das Mieter 

ußgeſetz!“ 9 
” 35 I die „ſcherzhaften Bemerkungen, von denen der 
Preſſeausſchutz des Hausbeſſtzervereins ſpricht! Bedeutet die be⸗ 
recktigte Frage, ob das Mieterſchutzgeſetz allein die Urſache des 
entſetzlichen Lobes bildete, eine Verſpottung des armen Opfers der 
Verbältniſſe! ber liegt dieſe Verſpottung darin, daß in der 
weiten von dem „Menſchenfreund“ aufgeworfenen Frage von der 

relendung und dem Hungertod der Hypothekengläubiger ge⸗ 


ſprochen wird? ; 4 

k un wir der großen pierknappheit das gegenſtands⸗ 
Icfe „Eingeſandt“ des Preſſeausſchuſſes des Hausbeſitzerbereine 
aufgenommen haben, ſo geſchah dies darum, weil wir nicht den 
Anſchein erwecken wollten, als lehnten wir von vornherein jede 
Kußerung dieſes neuen Ausſchuſſes ab. Wir werden aber künftig 
allen Zuſchriften die Aufnahme verweigern, die, ſtatt irgend etwas 
Sachliche zu bringen, den Gegenſatz zwiſchen Mietern und Haus⸗ 
beſitzern in aufreizender Weiſe verſchärfen, 8 

Die Schriftleitung des „Pof. Tageblattes.“ 


a B5 
Kurſe Der Benz ö ele. 


Vor einigen Tagen 
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Berliner sörjenbericht 
5 vom 8. November. 2 
Danger Fringe e Auspoßtung Holland „356 
iger u n . 
na Maſch.⸗Aktien 3250.— 1 1 50 
Late „ „ % % „ 5000.— Neuyork 
Schuckert Paris. 55 500.— 
P Schwetz 168 000.— 
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Auszahlung Warſchau. 56.— 
Danziger rg vom 9, November. Mittagskurſe: Polniſche 
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u. oe.» 


Mark 46, Dollar 
: Dr. Wilhelm Locwenthal. 


den enteil: M. Grundmann. 
Buchdrugeren und Vertacsunfialt T. A, fämtſich m Pornan, 


10086 


Wie wir erfahren, wird in dieſem Jahre in Teſchener Schlefien eine Fabrik zur Erzeugung von Metallwaren, Flaſchenkapſeln, 
Tuben und ähnlicher Gegenſtände in Betrſeb geſetzt werden. Derlei Artikel ſind bis nun ausſchließlich aus dem Auslande einge⸗ 
führt worden, was bei den geltenden Hohen Zollſätzen dieſe Erzeugniſſe übermäßig verteuert hat. Die vorhandenen modernſten 
Fabrikseinrichtungen, Automaten neueſten Syſtems, ein eigenes Walzwerk, Heranziehung bewährter ausländiſcher Fachautoritäten 


ſowie auch geſunde Kapitalsgrundlagen geben die Garantie, daß dieſes Unternehmen in der Lage ſein wird, den Landesbedarf in dieſen Erzeugniſſen, die den beſten des Auslandes nicht 


nachſteben werden. erbeblich billiger als durch Auslandsbezüge zu befriedigen. 


8 5 N. 
be NT 


Einladung « {10037 


angerordentl, Generalneriammlung 


am Freitag, dem 24. November 1922, 
r vormittags 11½ Ahr 
im Saale der Wielkopolska Izba Rolnicza 
n Poznaß. ul. Mickiewicza 33. 
Tagesordnung: 
1. Wahl zweier Urkundsperſonen für die Vollziehung 
des Protokolls. 
2. Beſchluß über die Annahme eines neuen Statuts. 
3. Bericht über die Lage und anderere Mitteilungen. 


Poznanska Spölka Okowiciana, 
Sp. z. z o. o. w Poznaniu. 
r. Lossow. v. Treskow. Dr. Cwikliäski. 


Zur gefl. Beachtung! 


Die zweite Auflage von 


Wesoly Poczatek S S S S l 


Polniſches Leſebuch für deutsche Schulen 


von H. Seydell 
W vergriffen! Der Reudruc des Buches wird in 
einigen Wochen vollendet fein. ug 
Pofener Buchdruckerei u. Derlagsanitalt A.-G., 


Poznan, ulica Zwierzyniecta 6. 


Achtung! 
wic ſuchen für kaufträftige Käufer "an 


Rittergüter, Güter und 
Wirtſchaſten aer ot, Mühlen, 


Sägewerke, Häuſer und Hotels. 
u Wer feine Befigung vorteilhaft und nur gegen volle 
uszahlung verkaufen will, der wende ſich vertrauensvoll 
mit genauer Beſchreibung des Objektes ſowie äußeriter 

Preisangabe an das 


Kommiſſions⸗Büro 
E. Diuzewski i Ska., 


Poznan, Stowackiego 48. Telephon 3729. 
Filiale: Szamofulg, Alafzlorna 10. Telephon 64. 
€ ne. 


Zirka 60 zweijährige 


engl. Mutterſchafe Mnpshiresiem] 
verkauft, weil überzählig, zur Zucht [10016 

Dom. Lenartowiee, pow. Pleszaw, 
A 


engliſch. Dreſchkaſten, 


66 Zoll, mit ſämtlichen Riemen u. Treibriemen abzugeben. 
22. . K 


Motorrad, 


engl. Fabrikat, A. 7. S., 6/8 PS. 
3 Gänge, Starter ufw., mit neuer Bereifung. 
raſſiger Typ, 
für 2 millionen fortzugshalber fofort 
zu verkaufen. 
Zu beſichtigen Montag, ul. Cieſztowskiego 3, 
b 8—12 vorm. 


4 Poznan denne Mieliyhskiego23, Neef 4019 


Batent-Badofen 


mit Zubehör, zwei Beuten und eine Teigteilmaſchine, 
iſt ſofort zu verkaufen. TBB 
Angeboie unt. Bäckerei 10040 an te Geſchäftsſtekle d. 
Blattes erbeten. 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Bojener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat November 1922 


— 


Same a 


Wohnort 


Winnt... LL 


Straße 


—— 2 — —Uü—ä—— Laer DE a 


— — UU] UU — —— A A A a AL A IT A 2 I 


nimmt. Bedingun en erbittet - 
N Modrow. Baczek, Skarszewy (Pomorze). Brennerei- Berwaller i Stellengeinhe . 1 
„Bilan ſicherer erer Buchhalter menen ee dee el 


— 2olener Tageblatt. > 
ZU ZSVZSZSVZSZS ZZ ZSEZS VAN ER Spielplan des Großen Theniers, 
Frei 


tag, den 0. 11. abends 7% Uhr: „Masken ; 
ball“, Oper von Verdi. 


4 N 
N . 2 2 E | 
Sonnabend, den 11. II., abends 7% Uhr: „Straſzutz 
4 A ö 
Dwor“, Oper von St. Mon ufzko. 
N 4 4 Sonntag, den 12. 11., nachm. 3 Uhr „Carmen“, Oper 
wie \ von Bizet. (Preisermäßigung). 

A Sonntag, den 12. 11., abends 71 Uhr: „Masten. 
IN 2 ball“, Oper von Verdi. 

u Vorverkauf der Eintrittstarten det Szrejbrowski ulica 


7 Fred. 8 
9 1215 % 20-22% u. 40 42% a 


2 Br jojort abladbar offeriert joweit der Vorrat reicht, N Tanzschule lise Berger. 
8 ee e Zum Anfängerzirkel nos 


x Emil F r ühling, Poznan. » können ſich noch Damen melden. "it 


Telephon 3099 u. 5349, Drahtabr: „Saattartoſfel⸗ A Anmeldungen täglich Ogrodowa 5, III. 


N 


2 Junger Mann, ruhigen, 

ahle bis 19947 beſcheidenen Weſens u. guten 
8 Charakters, wünſcht Damen⸗ 
200 ar 0 Mk. bekanntſchart zwecks Heirat. 


Off. u. 10041 a. d. Welchſt. 


Landwirt. 58 J., evgl., in 
guten Berhälinifjen, ſucht 


Lebens⸗ 
gefährtin 


im Alter von 45—55 J 
Witwe ohne Anhang bevor⸗ 
zugt Gefl Ang. u. 10044 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 
Achtung. 

Am Freitag, d. 3. d. Mts. 
iſt mir ein hellgelber Jagd ⸗ 
hund enklaufen. Pointer, 
halblanger Schwanz. Name: 
„Don“. Gegen ne 
FT LE Ps 66 

u. taffereıner, | nung abzuführen „Empire“, 
5 Frellchen gut erzogen r.] Reſtaurant, Poznan, ul. 
(40026 charer Wach- und Be- 3. Maja 5. (340 


Paul Seler, gleifgund zu lauen ge⸗ Ich habe abzugeben und bet 


Bücher und Zeitſchriften. 
Sur Anſchaffung beftens empfohlen: 


F. Beramiller, Unſere Hunde. Ihre Eigenſchaften, 
Aufzucht, Pflege und Kaſſen. PR 
Steinberg, Die Prari- des Bank⸗ und Börſenweſens. 

von Schlegel, £ucinde. Roman. 

Sonnlechner, Hochwaldrauſchen. Ein Buch von Wald 
und Wild und Menfchen, die der Liebe wert. 

€. Weſtkirch, Der Staatsanwalt. Roman. 

von Dryander, Erinnerungen aus meinem Leben. 

Reincking, Die CTiſchlerwerkſtatt des Land⸗ und Möbel- 
tiſchlers, des Bau ⸗ und Kunſttiſchlers. 

w. Barich, Das Oftproblem. Seine Geſchichte und 
Bedeutung. 

von Wachter, Zum verſtändnis der Weltlage. 

At. eerell, Der Spieler Cormick. Roman. 

A. Rechberg, Was koſtet der Friedensvertrag die 
Entente. 

eer, Tobias 


Nähmaſchinen 
(Singer⸗NRundſchiſſchen) 
Poznan. Sw. Marein 84, 
Alihanolung. 


han 


im Zennum von Poznan zu 
kaufen gefucht. Off. mit näh. 
Angabe und Preis unter D. 


0 
10046 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 
Ich juche gegen Taſſe zu ſauſen 
Drehbänke, f 


Vohrmaſchinen, gut erhalten, gegen gute Zah⸗ 


lung geſucht. Off. unt. M. 


Solzbenrbeitungsmaid,, 9945 a. d. Geihäfsit. d. 
Sägegalier |— 


und erbitte ausführliche 
Angebote. 
eider. Roman. 


eiſterwerke der bedeutendſten Galerien Europas. sucht. Jörſter Böſche, Lo-“ mir zu beſichtigen: (10025 
Banfitaengl, Meifterwerfe der neuen Pinakothek, Posnafi, ul. Przemys owa 28 . Ryczymwöl. 8 FR 
Händen, Are een 1 Schnell⸗Kopier⸗ 


— Ma vf EN nn 
kauft zu 100 — Mk. deutſch Goldene Damenuhr nebit 
4031) per 1000 — old. Kette fur 100 000 M. 


9 
| verkaufen. Off u. 10031 
Ar, Kohler, Meri 26. ä. b. Geimafianı Fp. E. rb. 


Thürnau, Das ferne Leuchten. Roman. 
Th. cipps, Die ethiſchen rundfragen. 
Biejenbach, Das alle Haus in der Bilkerſtraße. Roman. 
Ortner, Gott Stinnes. 
T. Zanſen, Der König von Sande. Roman. 
Ranka, Die Rätiel von Odry. Roman. 
8. Bachfahl, Bismarcks engliſche Bündnispolitif, 
„Dreßler, Die Opiumhöhle, Deteftiv-Roman. 
von Dornan, 
do., Der heilige Strom. Roman. 
Singer, Die moderne Graphik. 
J. Marès, Die Sünderin. Roman. 
Dr. G. Störring, Pfychologie des menſchlichen Ge⸗ 
fühlslebens. 
S. Ochs, Geſchehenes und Geſehenes. Lebenserinne⸗ 
rungen des bekannten Meiſters und Berliner 


Maſchine, 


Fabrikat Spenden, und 


Arel-Renisral, 


Vertikalſyſtem Hintz » Berlin. 
Paul Seler, 
Poznan, ul. Przemyslowa 28, 


Synagoge A 
Wolnica. 
Freitag, 10. Novbr., abends 
4 Uhr. 


um 15. Nouember er., evtl. auch einige 
Geſucht age fpäter, ein jüngerer 


eb. Rechnungsführer, 


der ſchon in gleicher Stellung tätig war und bereit ift, evtl. 
auch Hofgeſchäfte zu übernehmen. Polniſche Sprache ſehr 
erwünſcht. Zunachſt nur ſchriftliche Meldung mit Ge⸗ 
halts forderung und Zeuanisabichriften an 0019 Sonnabend morgens 9% Uhr 


fl 
Adminiſtrator Arnemann, Zurdwia b. Kcynia erbeten. 
eee e eee er ee 


Hahn im Korbe. Roman. 


Muſikdirigenten. mit Schacharis beginnend, 

c. Ragaz, Judentum und Chriſtentum Ein Wort zur - nachm. 4 Uhr Mincha mit 
Verſtändigung. Suche zum 1. Dezember einen jüngeren, tüchtigen, Jugendandacht u. Predigt. 
Seitſchriften: Sabdarausgang 4 Uhr 54 M. 


Werktags-Andacht. 
Morgens 7 Uhr. Montag und 
Donnerstag 6 Uhr und 
abends 4 Uhr. 
Synagoge B 
(Iſrael. Brüdergemeinde} 
Ulica Dominikaüska. 
Freitag, d. 10. Novbr., abends 
4 Uhr 


Die Muſik, Monatsſchrift von B. Schuſter. 

Die Aaturwiſſenſchaften, wochenſchrift der Sort: 
ſchritte von A. Berliner und 8. Braus. 

Natur, Halbmonatſchrift für Naturfreunde von Prof. 
Dr. B. Schmid. 

Die Mühle, Wochenſchrift zur Förderung des Mahlz, 
Schäl, Gel. und Schneidemüblengangs. 

Neue Frauenkleidung und Frauenkultur, Heft 8. 
Das Herbſt⸗ und Winterkleid der Frau. 

Deutſche Revue. — Weſtermanns Monatshefte. — Dels 

hagen u. Hlaſings Monatshefte. — Fürs Baus. — 

teipziger Hausfrau. — Der Cürmer. — Deutſche Jäger 

zeitung. — Hochland. — Fauſt, Eine Monats ſchrift 

für Munſt, Literatur, Muſik. 


Wir vermitteln für den Seferfreis unſerer 


Seitun ! 
Beſtellungen 


auf obige Werke und Feitſchriften nicht nur, ſondern 
auch auf alle übrigen Bücher, Feitſchriften und Mu. 
fifalien, die bereits erſchienen find. Wir bitten Sie, 
Beſtellungen an uns zu richten. 1 


poſener Buchdruckerei n. derlagsanſtaltf J. 


Poznan, ulica Zwierzyniecka 6. 


Daugrundſtc 


tür eine Billa in Jerſitz. 800 bis 1000 qm, zu 
8 Off. u. 10047 a. d. Geſchäftsſt. d. 
Bl. erbeten. 


energiicen Inſpeltor. 


Angebote mit Zeugnisabichrinen und Gehaltsanſprüchen an 
Gutsbeſitzer Schendel, Nadom, Poſt Polaſewo. 


2 ältere Stellmacher 
für Kutſchwagenkaſten 


finden fofort dauernde Arbeit. 


Sonnabend d. 11. Oktober, 
vorm. 10 Uhr. 
Die Andacht findet in der 
geheizten kleinen Synagoge 
ſtait. 


. 


9940 


Zum mögl. baldigen Eintritt wird geſucht ein 


unbedingt zuverläffiger erſter fort 3 ſtöckiges 


Haus 


mit lang. Seitenflügel, (maſſ. 
Gebäude). 2 Geſchäften, in 
gut. Lage, in Frankfurt a. O. 
Preis 2 500 000 Pt. Ang. u. 
10032 a. d. Geſchſt. d. Bl. 

Ich have abzugeben: 
ca. 1500 Ag 10024 


Gitohpre en 
- Draht. 


Paul Seler, 


Boznan, ul. Braemyslowa 28. 


Masehinenschlosser 


UNNTTUTENRNRONONNTTITNNTMTTNTTTTN ! 


für Beauffihfigung und Inſtandhaltung der 
geſamten maſchinellen Ziegeleianlagen — 
Dampfmaſchinen, Ziegelpreſſen, elektr. eicht⸗ 
und Kraſtanlage 2c., der alle eintretenden 
Reparaturen ſachgemäß ausführen kann. 
Bewerbungen unter Einſendung von Zeugniſſen 
nebſt Gehaltsanſprüchen erb. unt. Nr. 45/201 an 
Annoncenbilro „Par“, bet 8 ul. Fr. Ratajczaka 8. 
Habe noch mehrere 1004 


ST Babe ̃ . . ̃⅛—uVl ——— 
* gule Schlafzimmer, Gewandtes Mädchen „ maſchine 


für alle Schnittbreiten ver⸗ 
weiß ladiert fehe preiswert abiuneben. zum 1. Dezember d. Ne. oder 1. Januar 1923 geſucht. ar, 
Ebeling, Spotojna 31 (Friedenſtr.) Bild, Z ügnisabſchriften. Gehaltsanſprüche einienoen an 


e Ar 0 60 ö 15 m ar f Frau Major Lehmann, Przybyſzewo, 3 Röſtmafchine, 


Suche gebileies, € vangelif ches 4 Anlaſſer und ſſſion 

ransmiſſion 

möglichſt jofort unverheirateten | Kinderfräulein Treibriemen für N Dollar 
gebildeten Herrn, een en a e 


Poſt Leſzuo (xiffa). Motor 
Suche ane 
mit Riemenſcheibe und zwei 
ugnisabichriften. Bild und Gehaltsanſpruche unt. 10039 | zuanstkie). 
der hieſige Gutsſekretär⸗ und Hoſfverwalter⸗Stelle über⸗ Zeug — = 


an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. ed — u 


geſetzten Alters, zuverläſſig in jeder Bez ehung, 

wir) von einer Akkiegeſellſchaft per ſofort 

ge in ch t. 
Oſſerten erb. unt. Ar. 45,197 an Annoncenbüro „Bar“, 
ul. Fr. Rolajcıale 8. 4 "| 


Cichtanlage, Bursvorfteherfahen landw. Auch» u.Kafiene| Junges Madchen sucht Yce 
führung beuens vertraut ſucht zum 1. Januar 1923 ſchänigung als Stütze oder 
Verhelraten-Stellung auf größerer Guls- oder Kindergärtnerin. Offerten 
enoſſenſchaftsbrennerel. Offerten unt. K. A. 10021 je 10042 a. d. G.ſchäftsſt. 
an die Geſchafts ſtelle dießes Blattes erbeten. d. Bl. erbeten. 


Umſtändehalber verkaufe ſo? 
(100.2 


Tabakſchne ide 


2 ER 25 


